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Der wegen verschiedener Missetaten von Graf Rudolf von Sulz gefangen gehaltene 

Ulrich Mader von Schaan wird freigelassen, nachdem er Urfehde geschworen hat. 

 
Or. (A), Liechtensteinisches LandesA, Schä. U23. – Pg. 57,6/29,4-30,3 cm. – Siegel in Holzkapsel 
abh., Siegelbeschreibung und Abb. bei Liesching/Vogt, Siegel, S. 99, Nr. 76. – Rückvermerk (16. 
Jh.): V

o

lrichenn Maders von Schan vrfæch 1509. 
Regest: Schädler, Reg. Urk-Sammlung, S. 111, Nr. 23.  

 

|1 ⁄ Icha) ⁄ V
o

lrich Mader zø Schan1 gesessenn bekenn offennlich mit disem briefeb), 
die den ansehend lesennd oder hœrennd lesenn, als dann der wolgeporen herr, herr 
Rødolf graue zø Sultz2 || |2 lanndtgraue im Kleggew3 herr zø Vadutz4 etc. mein 
gnædiger herr, mich vmb misshandlung, wie her nach volgtt, in fænckn±s angenomen; zø 
dem erstenn, als ich dann mich mit ainer || |3 fromen dochter mit etlichen wortenn der ee 
halbenn vergangen vnd nach dem selben mit ir in ain tæding vnd gehaiss gangen, also das 
sie mir zwen guldin sollte geben, daran ich achtt || |4 zehenn Bemisch also bar von ir 
empfangen vnnd ingenomen hab, f•r das ich sie nit vff das chorgericht laden vnd 
erforderen sollte; zø dem andern, wie vnd wo ich mit fromen l•ttenn |5 in gerichts 
•bungenn vnd tædingen gestannden vnnd gefiert hab, allwegenn geflissenn vortal verzug 
hinderlist zø bruchen, darmit dem rechten sein ganng nit hatt mœgen werden; zø |6 dem 
drittenn, mich zø allen zitten vnnd weylen geflissenn synn vnd dennck darvff gestellt, 
fromen l•tten nach iren eewibern vnnd fromen kynden vnd junckfrowen vff ir schannd 
vnd |7 laster vnd vner zø stellenn; zø dem vierden, das ichc) frome møter wider die gepott 
gottes herrtiklichd) vnd nite) ain kynd sein møter schuldig ist zø halltenn vnnd ir offtt vnd 
dick grœslich |8 gefløchett vnd mich geflissen zø thund, was ir laid ist gewesen; vnnd zø 
letschtt, ainem erwirdigen priester sein ross hinder rugg vs dem stall genomen vnd in ain 
andern gestelltt |9 vnnd ain gøtte zeitt vngessenn lassen staun vnnd niementz zaigenn 
wœllenn, man gebe im dann ain ort ains guldes, vnnd vs sollicher meiner verschuldigung 
pen vnnd misshandlung billich |10 herttiklich gestrafftt wordenn wære, vnnd aber genanter 
mein gnædiger herr mich durch f•rbitt meiner fr•nd vsser der selbenn venckn±s ledig 
gelassen hatt, also vnd in sollicher mas, |11 das ich gernn vnnd vngedrengtt ainen gelerten 
aid liplich zø gott vnd den hailigenn geschworen hab, die selbenn vennckn±s vnd all 
sachenn, dar inn dar vor vnd dar zwischenn verloffen, |12 gegen bemelten meinem 
gnædigen herrenn den seinen, noch gegen seinen erbenn nachkomen, noch gegen ymand 
andern, der zø sollicher meiner vennckn±s hilff ratt oder getatt |13 gethaun hette oder in die 
sach verdachtt vnnd verwannt ist, nymer zø rechenn zø æffern, noch gethaun werdenn zø 
schaffenn, weder mit worten wercken rætten getætten, |14 haimlich noch offennlich, 
sonnder des vnnd aller ding gegen inen f±r mich vnnd all meine erbenn vnd verwanten 
f±ro hin ain vffrechtt vrfæcht zø hallten. Vnnd ob ich |15 gegen dem dickgenanten meinem 
gnædigen herrenn seinen erbenn armen l•tten verwanten vndf) die sein gnadenn zø 
versprechenn stannden, f±ro hin ainich zø spr±ch |16 gewunng) vnnd hette, darvmb soll 
vnnd will ich sie in denen gerichtenn, da hin sie zø rechtt gehœrennd, bey rechtt beliben 
lassenn vnnd sie nit witter oder andre ort ladenn |17 f•rhaischenn bekymbern noch 
vmbtribenn. Tætte aber ich oder ymand annder vff mein stifften wider diss vrfæch oder 
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ainich vorgemelt st±ck, das gott nit wœlle, als dann |18 sol ich als •ber tretter meins aids 
vnnd als sunnst boshafftiger verl±mpter vervrtailter mann schmæchlichs tods an lib vnnd 
lebenn gegen vorgenanten meinem gnædigen herren seinen |19 erben straff vnnd pen lidenn 
vnnd duldenn, wie recht ist. Vnnd darvor noch vor dhainen vorgeschribnen dingen sol 
n[o]chh) mag mich mein lib vnnd gøtt dhain gnad freyhait freyung |20 gelaitt achtt vnd 
bann, dhain stettrechtt burgrechtt p±ntnus gesetztt gebott, so Rœmisch kayser oder k±ng 
f±rstenn oder herrenn yetz gesetzt hannd ald noch in k±nfftig zeitt gebieten |21 ald setzen, 
noch dhain ander sach, so zø schierm ymand erdennckenn findenn oder f±rziehenn kan 
oder mag, nit hin schibenn befridenn noch behelffenn, in dhain weis |22 noch weg, ouch 
sonnderer rechttenn, ouch des, so gemainer verzih±ng, die nit sonnder±ng hette, 
widerspr±cht, ganntz hier inn verzigenn vnd begeben hab. Vnd zø |23 witer vnnd mer 
sicherhait, so hab ich dem dick genanten meinem gnædigen herrenn seinen erbenn zø 
rechten b•rgenn hafft gemachtt die erberen vnd beschaidenn |24 Jorigenn, Werle, 
Hannsen vnnd die Mader, Jack Maderi), Jack vnd Lutz die Frickenn, 
Bartholome Marress, all zø Schan gesessenn, Hannsen Grischle zø Vadutz mit 
sollicher |25 beschaidenhait, ob ich sollichs, wie obstat, es wære klain oder gross, •bersehe 
ubertræte vnndj) hiellt, al[s]k) dann sollen sie, all ir erbenn, meinem gnædigen herrenn |26 
seinen erben zway hundert guldin Reinisch gemainer lands werung von st±nd an 
verfallen sein zø bezalenn vnnd mœgen dann ir lib vnnd gøtt darvmb  angriffenn, |27 es sie 
mit oder one gericht, welliches inen am besten f•gtt, vnd darvmb noten vstragen vnd 
darmit hanndlen gefaren thøn vnd lassenn, ymer als lang vil vnd gnøg, |28 vnntz sein gnad 
seiner gnadenn erbenn ald nachkomen der zway hundert guldin ganntz zallt vnd 
ausgericht seind, nach allem irem willenn vnnd beniegen. Vnnd wir |29 genanten 
hindergennger vnnd b•rgenn bekennen innsonnderhait in krafft ditz briefs, alles, wie 
obstat, stætt vestiklich vnndl) intrag f±rwortt inred aller gericht vnd sachen, |30 gaistlicher 
vnnd welltlicher, zø volf±ren duldenn lidenn vnnd stracks halltenn, nichts darwider 
sprechenn noch thøn, in dhain weis noch weg, alles trwlich vnd |31 vngefarlich. Vnnd des 
zø vestem vnnd warem vrk±nd, so haben wir mit ernnst all vnnd gemainlich gebettenn 
vnnd erbettenn den edlenn vnnd strenngen herren, herren |32 V

o

lrichenn vomm) 
Ramschwag5 ritter vogt zø Gøttennberg6 vnnsern gnædigen herrenn, das er sein 
aigenn innsigel zø ainer waren gez±gkn±s der sach offennlich |33 gehennckt hatt an den 
brief, doch ime vnnd seinen erbenn onerm) schadenn. Der gebenn ist vff motagm) vor der 
vffartt Cristi, als man zallt von der gepurtt Cristi |34 f±nffzehennhundert vnnd ne±n jar.  
 
a) Initiale J 19,3 cm lang. – b) Hier fehlt allen den. – c) Hier fehlt min. – d) Hier fehlt gehalten. – e) Hier 
fehlt wie. – f) Hier fehlt denen. – g) Unsichere Lesart. – h) Loch im Pg. – i) irrt. Satzkonstruktion, wohl 
richtig Jorigenn, Werle, Hannsen vnnd Jack die Mader. – j) Hier fehlt nit. – k) Loch im Pg. – l) A, statt one. – 
m) A. 
 
1 Schaan. – 2 Rudolf V. v. Sulz am Neckar (nö. Oberndorf BW, D), ca. 1478-†1535. – 3 Klettgau, badisch-
schweiz. Landschaft w. von Schaffhausen. – 4 Vaduz. – 5 Ulrich v. Ramschwag (Gem. Häggenschwil, Bez. 
St. Gallen CH), 1470-†1518. –  6 Gutenberg, Gem. Balzers. 
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